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Si d'après les sceaux et les peintures on pouvait
avoir quelques doutes sur le sexe de la figurine, Gelre
a soin de nous fixer à ce sujet car il accompagne les
armes de Rodolphe IV de Nidau (fig. 10), d'une chanson

exaltant les vertus de ce héros et terminant par la
description de son blason en ces termes (traduction de
M. V. Bouton):

Ses armes sont de gueules rouges; un pal les
traverse tout de long chevronné de sable et d'or. Observe
maintenant le heaume : un mantelet de couleur rouge
semblable à la bannière et à l'écu. Au-dessus se trouve
une image, comme une tête de femme qui est souvent
mise en pièces par les armes et ne reste pas non brisée;
partout où l'on monte à l'assaut ou se bat, il fait peu
de cas des menaces de l'ennemi, le comte Rodolphe de

Nydou! — Nydou! Nydou! est son cri, on l'y
reconnaîtra. Jean Grellet.

iBemEr^ungEn zum iBaslsr ÇipEÏ.

Mit Bezug auf die von Ihnen veröffentlichten Artikel betreffend
das Basler Stadtwappen erlaube ich mir Ihnen folgende weitere Notizen
zukommen zu lassen :

Das älteste Basler Sigel ist dasjenige des Rathes, mit der Legende :

f • SIGILLHSn • GlVIUm • BHSILIEnSIUlR • H *15

(alpha und omega).
Es war dies das grosse Stadtsigel, in Ucbung seit 1225; dasselbe

trägt als Zeichnung die vordere Ansicht eines Münsters.'
Daneben bestand ein Secretsigel, benützt für gewöhnliche

Ausfertigungen des Rathes und mit der Legende :

S • • GIVIU1R • BHSILIGRSRIflß •

Dasselbe war schon 1356 in Gebrauch und soll dies jetzt noch der
Fall sein..

Auf dem Sigel ist dargestellt wie Gott Vater (nicht der Kaiser
Heinrich) die Jungfrau Maria krönt; es geht dies deutlich aus dem
ältesten daherigen Sigel hervor. Später wurde diese Zeichnung dahin
abgeändert, dass die Krönung Maria's wegfiel und an Stelle dessen das
Bild nur noch zeigt, wie Gott Vater die Jungfrau Maria segnet. Das
gleiche Motiv findet sich im obern Theile des Sigills des Bischof
Adamir von Genf, vom Jahr 1387.

Das eigentliche Basler Wappen, der Basler Stab, hat dagegen auf
den Sigillen seinen Ursprung im Jahre 1385.

Wie in N° 22, Jahrgang 1888, Ihrer Zeitschrift bemerkt wird, war
Bischof Johann von Vienne (1365-1382) der erste welcher in sein
Bischofswappen den sogenannten « Baslerstab » aufnahm. Alle Basler
Bischöfe nach ihm hielten an dieser Sitte fest: Alle ihre Sigilla tragen
von 1365 an fortlaufend jenes Abzeichen.



1385 verpfändete Bischof Johann von Vienne an die Stadt Basel
das Schultheissen-Gericht, das bis dahin vom Bischof gewählt worden
und in seinem Namen die Justiz ausgeübt hatte.

Die Basler mussten zum Ausweis von wannen sie diese Gerichtsbarkeit

erhalten und zum Zeichen dass selbe Ihnen nur verpfändet war,
das von Bischof Johann eingeführte bischöfliche Abzeichen (den Baslerstab)

in ihr Schultheissgerichts-Sigel aufnehmen, das die Umschrift
erhielt :

t s • consuhmn • GIVI&H&IS bhsiligbsis
Von da an haben die Basler dies Abzeichen als ihr Stadtwappen

angenommen :

1° Von 1385 bis auf neueste Zeit in dem Sigel des Schultheissgerichts,

jetzt noch benützt für gewisse Ausfertigungen.
2° Als Rücksigel zu dem Secretsigel des Ratlies, wie auch

selbstständig, 1481, 1549, 1680.
3° Als Sigel benützt beim Schultheissengericht für amtliche

Publikationen, 1480, 1610, mit der Legende :

S DGnüRCIHSIORIS • JUDIGI BHSmiGRSIS

4° Dessgleichen im grossen (seit 1775) und im kleinen Staatssigel
(seit 1780).

Auf allen Basler Stadt- und Staats-Sigillen, soweit der Baslerstab
in Gebrauch war, ist der Stab regelmässig nach rechts gedreht und
trägt unten drei Spitzen. Ganz übereinstimmend ist auch der Baslerstab
auf allen bischöflichen Sigillen von 1365 an nach rechts gekehrt mit
3 Spitzen unten.

Dr J. Morel, Bundesrichter.

LA FAMIGLIA PLANTA
ßenni Storici e Genealogici'

PER IL COMM. CAV.

G. B. DI CROLLALANZA

PRESIDENTE FONDATORE DELLA R. ACCADEMIA ARALDIA ITALIANA

Una célébré famiglia grigiona, la cui origine, le vicende storiche
e 1' influenza esercitata sopra una provincia d'Italia, le danno il diritto
di dirsi anche italiana, non puö essere trascurata da noi, e i nostri lettori
si compiaceranno di vederne raccolte in questo periodico le notizie piü
importanti tratte da molti autori, e piü specialmente dalla genealogia che
ne publicava, or sono pochi anni, 1' eruditissimo Sig. Corradino de Moor
sotto il titolp : Stemmatographia equestris nee non vetustissimce hetruscce
originis prosapice de Planta cum Prwilegiorum, Immunitatum Magistra-
tumve ad eamdem spectantium, nec non Legationum atque dignitatum
militarium, Magistratuumve ad indem perfunctorum enumeratione.
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